
Besucher dürfen länger parken
Vier Stunden statt bisher zwei, um im Quartier zu shoppen oder in die Kneipe zu gehen / In einem Viertel wird’s sogar deutlich günstiger

DARMSTADT. Jetzt ist es be-
schlossen: Bis zu vier Stun-
den dürfen Besucher in Darm-
stadts Quartieren künftig ihre
Autos an öffentlichen Straßen
und Plätzen parken, bisher
ging das nur zwei Stunden
lang. Unter anderem Gastro-
nomen und Kaufleute hatten
sich beklagt, dass das zu kurz
sei für viele potenzielle Kun-
den. Ein neuer Mehrheitsbe-
schluss der Stadtverordneten
sorgt nun für eine Anpassung
der Zeiten bei der Parkraum-
Bewirtschaftung. Auch Hand-
werker und Pflegedienste will
die Politik im Blick behalten
und ihnen Sonderrechte ein-
räumen.

Die Änderungen sehen so
aus: In der Innenstadt sowie
im östlich angrenzenden Ka-
pellplatz-Viertel müssen Be-
sucher von 6 bis 22 Uhr am
Automaten ihre Tickets zie-
hen, bei einer Höchstparkdau-
er von zwei Stunden. Begrün-
dung von Verkehrsdezernent
Paul Wandrey (CDU): Es gebe
hier einen „höheren Regulie-
rungsbedarf“, damit die Ein-
kaufskundschaft in der City
nicht den Bewohnern die we-
nigen öffentlichen Parkplätze
streitig macht. Die Shopping-
Besucher „haben andere Mög-
lichkeiten, in die Innenstadt
zu kommen“.

Parkgebühren sind sehr
unterschiedlich in Quartieren

Einzige Ausnahme in diesem
Bereich: Auf dem westlichen
Mercksplatz (vor dem Ju-
gendstilbad) kann man seinen
Kraftwagen weiterhin bis zu
vier Stunden gegen Gebühr
abstellen.

In allen anderen Zonen – al-
so im Großteil der Stadt –
können Besucher zwischen

sechs und 21 Uhr ihre Wagen
an der Straße oder auf Park-
plätzen abstellen, und zwar
bis zu vier Stunden lang.
Auch hier gibt’s eine Ausnah-
me: die Mathildenhöhe.

Dort hatte es von Anfang an
Klagen über die Spitzenge-
bühr von fünf Euro pro ange-
fangener halbe Stunde gege-
ben. Nun gebe es eine „politi-
sche Anpassung“, erklärte
Dezernent Wandrey. Drei
Euro ist der neue Tarif, von
dem sich die Verwaltung
„trotzdem noch eine ausrei-
chende Lenkungs- und

Schutzwirkung für das Welt-
erbe“ verspreche.

In anderen Teilen der Stadt
kommt die Kraftfahrer das
Parken günstiger. Einen Euro
pro halbe Stunde kostet es in
der Zone 1, die im Wesentli-
chen die Innenstadt umfasst.
75 Cent ist der Tarif in Zone 2,
die unter anderem Woogsvier-
tel, Bessungen, Lincolnsied-
lung und Darmstadt-West um-
schließt. 50 Cent pro halbe
Stunde sind in Zone 3 fällig:
Heimstättensiedlung, Eber-
stadt, Kranichstein und der
weite Rest der Stadt.

Den frühen Beginn der Be-
zahlzeiten ab sechs Uhr be-
gründet der Fachdezernent
damit, es solle für Auswärtige
kein Anreiz entstehen, die
Quartiersstraßen „über Nacht
als Parkplatz zu nutzen“ –
und so den Anwohnern wie-
der Stellplätze wegnehmen.

Das Ganze sei „ein lebendi-
ges System“ – nicht ausge-
schlossen, sagt Wandrey, dass
es weitere Anpassungen gebe.
Wie auch die jetzt beschlosse-
nen Zeiten und Gebühren
nicht in Stein gemeißelt sind.
Von der SPD-Opposition nach

Entscheidungsgrundlagen ge-
fragt, sagt Wandrey: „Die wis-
senschaftliche Grundlage ist:
Wir probieren das aus – ma-
chen statt Machbarkeitsstu-
die.“

Für mehr Beachtung von Ge-
werbetreibenden, besonders
Handwerkern und Pflege-
diensten warben mehrere
Fraktionen. So forderte die
FDP: Gewerbebetreibende sol-
len die Möglichkeit bekom-
men, „nicht personalisierte
und nicht ortsgebundene An-
wohnerparkscheine“ zu er-
halten. Für die Versorgung der

Quartiere seien außerdem
„spezielle Parkplätze für
Handwerker und soziale
Dienste vorzusehen“, sagen
die Liberalen. Auf die gleiche
Klientel blickt auch die Frak-
tion von „Uffbasse“.

Fraktionschefin Kerstin Lau
brachte einen Antrag ein,
nach dem es „für Pflegediens-
te und Beschäftigte in Senio-
renwohnanlagen und Klini-
ken“ möglich sein soll, Park-
ausweise auch für mehrere
Quartiere zu bekommen – un-
abhängig vom Kennzeichen
und nicht auf eine Person
festgelegt. Die Anträge von
„Uffbasse“ wie der FDP wur-
den mit der Mehrheit der Ko-
alitionäre von Grünen, CDU
und Volt abgelehnt.

Dafür gab der Verkehrsde-
zernent das Versprechen ab,
die Verwaltung werde gerade
neu aufgestellt, um solche
Sonderfälle zügiger zu be-
arbeiten. Entsprechende Re-
gelungen gebe es längst. In
Zahlen: 224 Handwerker-
Parkausweise für die Rhein-
Main-Region, 72 sogenannte
Handwerker-Blöcke, die nur
fürs Darmstädter Stadtgebiet
gelten; 147 Ausweise für Men-
schen, die im Technischen
Dienst arbeiten und schließ-
lich 136 für Pflegedienst-Fahr-
zeuge. Was nach Wandreys
Angaben so gut wie alle in
Darmstadt arbeitenden Pfle-
gedienste umfasst. Für die
Sonderparkausweise soll
außerdem „eine einheitliche
und verständliche Regelung
erarbeitet werden“, so steht’s
in einem gemeinsamen An-
trag von Grünen, CDU und
Volt, der ebenfalls mehrheit-
lich beschlossen wurde.

Kosten für die Anpassung
der Parkschein-Automaten:
rund 18.000 Euro; nochmal
42.000 Euro für die Beschilde-
rung und Verkehrszeichen.

Von ThomasWolff

Zahlen, bitte: Die Stadt Darmstadt baut ihre Parkraumbewirtschaftung weiter aus. Motorisierte Besucher müssen nun fast überall et-
was bezahlen. Foto: Sascha Lotz


